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Arbeitslosigkeit, politische Ratlosigkeit und wirtschaftliche Übermacht als 
Faktoren, die das Individuum in die Verschuldung stürzen. Konsumhaltung, 
mangelnde Bildung und Ideenlosigkeit tun das ihre dazu. Zwegat berichtet 
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Liebe Leserinnen und Leser!

Wenn man in die Welt schaut und dabei nicht die Augen verschließt, 
erkennt man in weiten Teilen unserer Erde ein unvorstellbares Elend: 
Grausamkeiten, Hunger, Terror, Verschuldung, Versklavung und Krieg 
zerstören das Leben von Millionen Menschen. Die Menschheit – und mit 
ihr die Erde – befindet sich in einer akuten Lebenskrise.

Wendet man den Blick und schaut in die eigene Seele oder die Seelen 
anderer Menschen bzw. in ihr Schicksal, so entdeckt man auch hier Krise 
um Krise. Für immer mehr Menschen ist fast ihr ganzes Dasein eine ein-
zige Lebenskrise. Ob das nun eine zerrüttete Partnerschaft, eine schwere 
Krankheit, der Tod von Angehörigen, eine Sucht, sexueller Mißbrauch, 
Arbeitslosigkeit oder eine ausweglose Überschuldung ist – irgendwann 
durchlebt fast jeder eine Lebenskrise.

Eine Lebenskrise ist meist tragisch und schmerzhaft; man wehrt sich 
gegen sie, man verzweifelt, sucht nach Auswegen – aber sie ist doch Teil 
des eigenen Schicksals. Soweit es eine persönliche Lebenskrise ist, liegt 
in jeder Krise aber auch eine Chance – die Chance der Überwindung, 
der mögliche Neubeginn von etwas Zukünftigem.

Wir möchten mit diesem Buch gemeinsam mit Ihnen den Blick auf 
verschiedene Lebenskrisen lenken. Konkret beschäftigen wir uns mit 
Schuldnerberatung, Krankheit, Partnerverlust, mit einem Weg aus den 
Drogen und mit dem immer noch herrschenden Tabu des sexuellen 
Mißbrauchs und der dahinterstehenden Täterstrategie. Wir schauen zu 
den Armen in Peru und zu den im Irak verstümmelten US-Soldaten und 
zeigen Ihnen, wie man in der Seelsorge und der Psychotherapie bei vielen 
dieser Probleme helfen kann.

Darunter finden Sie viele persönliche Schicksale, durch die wir Ihnen 
zeigen möchten, wie andere Menschen mit ihren Krisen umgehen, wie sie 
Wege gefunden haben, ihre Krise zu bewältigen, und wie sie den Blick auf 
eine neue Zukunft gerichtet haben. – Auch möchten wir Ihnen zeigen, 
daß Sie mit Ihrer Krise nicht allein sind. Denn selbst in der dunkelsten 
Situation des Lebens kann man noch einen neuen Pfad finden – man 
muß ihn nur finden wollen. 

Es grüßt Sie
Ihre
Flensburger Hefte-Redaktion


